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Das Lichtritual (Luzernarıum) ist eigentlich eın Bestandteil des Kathedraloffiziums. Wenn
118  } jedoch die Bedeutung des Luzernariums besonders hervorheben möchte, könnte INnan

der monastıschenSi  N, daß das bendoffizium Aaus folgenden Komponenten besteht
Rezitation des Psalters (d.h. die Psalmen sind numerıisch angeordnet), dem rituellen Anzünden
der Lichter (d.h dem Luzernarium der Säkularkirchen), dem unıversellen Abendpsalm 140,
der den Apostolischen Konstitutionen a IS ETMLÄUXVLOS al  0S bezeichnet; wird. Hıer ist jedoch
sehr wahrscheinlich 1Ur ıne zeıtliche Bestimmung gemeint, un! nN1IC. ıne qualitative
Kigenheit des Psalms (ef. Wınkler, ber die Kathedralvesper un den verschiedenen Rıten
des SiECNS und estens, Archrıuv für Laturgrieuwrissenschaft 1 19741, 62) Diese Bestandteile
des Kathedraloffiziums WwWIeE 81e Nr. und angeführt sind, erhielten dann 1m Laufe der
Zeıt verschiedenartige Bedeutung und Ausgestaltung innerhalb der einzelnen Rıten. In den
orjientalischen ıten wurde besonders der Bußcharakter der Vesper hervorgehoben, wobei
die Bedeutung des Lichtrituals zunehmend zurücktrat. So gilt also, das Verhältnis VO.

Lichtritual un! dem pönıtentiellen Vesperkern (Psalm 140) besser ın den Griff bekommen,
ef. dazu Winkler, crt.

Abschließend ist noch Si  N, daß die Verwurzelung des chrıistlıchen Stundengebets 1M
synagogalen (Aottesdienst meines Krachtens VO.  - den Liturgiewissenschaftlern 1MmM allgemeinen
überbewertet worden ist. So wıe WIT die Projektionen VO  - Gebräuchen der westlichen Kirche
autf dıe des Ostens allmählich überwinden beginnen, und ebenso erkannt haben, daß der
Ursprung der christlichen (+ottesdienstformen nıcht ausschließlich autf den Iradıtionsstrang
des Hellenismus zurückgeführt werden kann, werden WIT möglicherweise In Zukunft mıt
eLwas mehr Zurückhaltung diejenigen Untersuchungen bewerten mUussen, die versuchen, die
christliıchen Liturgien mıt jüdischen Kategorien erschließen.

Gabriele Winkler

T'’heodor2 Momnsuestenr commentarıus un DE Prophetas. KEınleitung und
Ausgabe VO  - Hans Norbert B Göttinger Orientforschungen,

Reıihe Bıblıca et Patrıstica, and 1) Wıesbaden, Otto Harrassowıitz,
1974 VIL 175 475 S>

Von den Kommentaren, die Theodoros VO:  - Mopsuestla ZU Alten Testament verfasst hat,
sınd der Psalmenkommentar un! besonders der Zwölfprophetenkommentar besten erhalten.
ährend jener VO Devreesse In seinem Buche Le Üommentaire Ae T’heodore dAe Momnsueste

Les Psaumes (Studi Testi1 93), Citta del Vaticano 1939, vollständig WwI1e möglıch edier
wurde, hat Sprenger NU.  — diesen, der In nach der Ausgabe VO|  S Maı vorlag,
herausgegeben. usser Maıiı’s Ausgabe gibt übrıgens noch die nach einem anderen Kodex
veranstaltete KEdition VO.  - A.F VOonNn Wegnern Aus dem Jahre 1834, die ber den ersten and
der damals geplanten Gesamtausgabe nı]ıe hinausgekommen ist. Und ausser Mai und A Wegnern
bemühte sich 1 letzten Jahrhundert noch Fritzsche U Textkonjekturen (zZU melden
waäare hier, dass seine 1836 Halle erschienene Untersuchung De "T’’heodorz Momnsuesten, vila
et scrvpbrs In s  9 abgedruckt ist ; darın Cdie Sp. 40-46 über den Zwölfpropheten-
kommentar).

Kinige syrische Fragmente dieses Kommentars wurden VO:  w Sachau Aus der Hs rIit.
Mus Add herausgegeben ın T’heodori Mompsuesten, fragmenta 8YrTLaca codıcıbus Muser
Britannier Natrıacıs, Leipzig 1869 Der syrischen Überlieferung kommt STOSSC Bedeutung Z
denn s1e stammt Aus dem

Sprengers Ausgabe fusst; auf dem AUuSs Byzanz stammenden Codex Vat S, 2204 saecc. A-AÄl),



DBesprechungen

der schon Maıiı’s Vorlage SCWESCH ist. Um vlier der fünf Jahrhunderte Jünger sınd fünf weitere,
VO. Sprenger geprüfte Kodizes, die alle (mittelbar) auf den Vaticanus zurückzuführen sind ;
davon ist Der der Codex Kvorensıs jetz Z1ULE och nach den Angaben 1mMm and der Ausgabe
des griechischen en Testaments VO.  - olmes Parsons, Oxford 1827, fassbar.
Im Apparat sind, A USSEeIr den handschriftlichen Varılanten, deren nıcht viele gibt, uch cdıe
oft falschen der stillschweigend gemachten Konjekturen VO:  w Maıi, Mn Wegnern un Fritzsche

aufgenommen. Eın Anhang bietet; den ext, der syrischen Fragmente nach der Ausgabe VO.  -

Sachau, mıiıt griechischem Paralleltext (allerdings oft mıt unterschiedlicher Interpunktion).
In einem ersten el behandelt prenger einleitend die alten Ausgaben, die griechische

Überlieferung, che syrische Überlieferung, den Bibeltext des Theodoros, der einer alten, VO.  -

der Peschitta unabhängigen Iukanischen Texttform folgt (miıt, aut 79{f£., wichtigen KErgänzungen
den Untersuchungen über den 2/0pos VO.  — Fıeld und Rahlfs), die Kxegese und die

Theologie, dabei sıch VOL allem, mıt gelegentlichen Verweisungen auf die unentbehrlichen
Untersuchungen VO.  - Devreesse, auf den Zwölfprophetenkommentar beschränkend. In
einer Synopsıs textus bıblıel (S 153-164) gibt Sprenger ıne Übersicht der Varlanten nach
dem griechischen und dem syrischen ext des Theodoros, nach der Peschitta, der Syrohexapla
und dem massoretischen 'ext. In selinen Ausführungen geht Sprenger nıcht näher darauf
e1n, dass die Vorrede des Kommentars verschollen se1n soll, un ob 1U  — der Kommentar Aus

zwel Teılen besteht. “"Abdisö’ (Ebedjesus) bar Brikä (ca 1300 ber sagt » Duodecım Prophetas
commentatus est duobus tomı1s ad INar I’yrıum« (sıehe Bardenhewer, (zesch der alt-
karchl. IAt., H4, reiburg i1.B 314f. E A rwähnt Sprenger die auf dem
üunifiten allgemeınen Konzil (zu Konstantinopel) herangezogenen Zaitate aAus dem Z wölf-

prophetenkommentar des Theodoros. Statt auf die ZTOSSEC alte Konziliensammlung VO.

Hardouin sollte nunmehr besonders auf die NEUEC kritische Kdition cla eoncıl1ıorum 0OCU-

MENLCOTUM, 1V,13 (Berlin 1971 verwlesen werden. ort finden sich die dreı lateinıschen Zitate
auf 58 ıunter den Nummern 2 9 D und 8 un der Apparat verweıst nach Devreesse
hinsichtlich des zweıten Zitates auf den ext des Zwölfprophetenkommentars (bel Spi‘enger

96,271£. ; vgl 368,251£.). hne diese Präzısierung siınd. Sprengers Ausführungen a.a.0
nıcht sehr verständlich. E f den rhetorischen Figuren und Mitteln, die 'Theodoros 1mMm
Bibeltext entdeckt, könnte auf 96 noch die Synekdoche (amo LEDNOUS) hinzugefügt werden,
nach dem Kommentar auftf Mı 110 auf $ die ede ist, VO: Aayeıs WwSs (LTTO LWEDOUS
TO mTEPL TNV ’Iovda BaoıleiaV OvLBNOOLEVA (vgl. uch 87, übrigens als letzte FKFussnote
Sappzh lesen ist)

Dem ext der Ausgabe ist leider cdıe Kolumnenzählung VO  w Migne nıcht beigegeben. Dies
ist UuUINSo bedauerlicher, als der fortlaufende Kommentar nıcht In Paragraphen unterteilt ist.

Ebensowenig ist In der Ausgabe kenntlich gemacht, die alte syrische Überlieferung vorliegt.
Der Benutzer IL1LUSS da schon selber tüchtig herumblättern. Es ist ber ıne Hilfe, ass die

jeweiligen Bıbeltexte 177 Kommentar In grOsserer griechischer Maschinenschrift geschrieben
sind. Besonders ZU Kommentar Joel 2,1 (S 86,11 118  - 1M Apparat einen inwels
autf das betreffende syrische Fragment erwartet, denn die syrısche Überlieferung zeigt, dass
ıne Korrektur 1n der altesten griechischen Hs zutreffend ist, (vgl. 44) Zu 412,9 hier
ist 1 Apparat nıcht V, Wegnerns Konjektur (uNÖEV, siehe 32) aufgenommen ; ber auf

App wird eine, ohen fl unnötige Textänderung VO  - A Wegnern erwähnt.
'Trotz einzelner‘ ben erwähnter Unbequemlichkeiten wird 118  - froh se1n, dass u endlich

der griechische ext des Dodekaprophetonkommentars des Theodoros VO:!  - Mopsuestia
zuverlässıger a,{S ın den alten Editionen vorliegt.

Adelbert Davıds


